
der sozialistischen Demokratie 
auf unterster Ebene, mehr 
Rechte und mehr Verantwortung 
an der Basis werden stärker in 
das Blickfeld der MRVP gerückt. 
In zwei Industriebetrieben sowie 
in einem Somon (territoriale Ver
waltungseinheit, mit einem Kreis 
in der DDR vergleichbar) konnten 
wir uns davon überzeugen, wie 
die Mitglieder der MRVP und die 
Werktätigen um eine höhere Ef
fektivität in der Produktion rin
gen.
Im Fleisch- und Könservenkombi- 
nat Ulan-Bator läßt sich die Par
teileitung davon leiten, daß öko
nomisches Wissen und Handeln 
der Betriebsangehörigen ent
scheidend sind für die Menge 
und Qualität der Produkte. Das

neue Gesetz über den staatlichen 
Betrieb, mit dem eine wichtige 
Grundlage für die breitere Einbe
ziehung aller Beschäftigten in die 
Leitung und Planung der Produk
tion und in die Gestaltung der Ar
beite- und Lebensbedingungen 
gegeben wurde, löste nicht auto
matisch neue ökonomische Akti
vitäten aus. Zuerst wurden viele 
Wünsche und Vorschläge für 
Veränderungen geäußert, die 
aber von anderen realisiert wer
den sollten.
Die Parteiorganisation im Kombi
nat hat sich dazu den Standpunkt 
gebildet und ihn offensiv vertre
ten: Verändern und erneuern ist 
eine Sache, zu der jeder beitra
gen muß. Und dabei muß jeder 
bei sich selbst anfangen.

Viele Initiativen durch Abschluß von Verträgen
Neu im Kombinat ist der Ab
schluß von Verträgen zwischen 
der Kombinatsleitung und den 
einzelnen Betriebsteilen mit ihren 
Kollektiven. In ihnen ist festge
legt, welche materiellen und fi
nanziellen Fonds für ein be
stimmtes Produktionsvolumen 
zur Verfügung stehen. Wird da
bei Gewinn erzielt, so kann er zur 
Stimulierung höherer Leistungen 
und zur Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
eingesetzt werden. Ober seine 
Verwendung entscheiden die Ar
beitskollektive. Werden die Vor
gaben nicht erfüllt, dann gibt es 
finanzielle Abzüge, die sich, den 
Leistungen der einzelnen Kolle
gen entsprechend, auf den Lohn 
auswirken.
Die Genossen im Fleischkombi
nat versicherten uns, daß die Ein
beziehung der Kollegen in die 
Leitung der Produktion und die 
unmittelbare Beeinflussung des 
Arbeitseinkommens viele Initiati
ven freigesetzt haben, die zu ei
nem Mehr an Produkten und hö
herer Qualität führten.
Im Textilkombinat „Gobi" in 
Ulan-Bator wurden ähnliche Er
fahrungen gesammelt. Die Er
zeugnisse dieses Betriebes, 
Wolle, Decken sowie Strickwa

ren in höchster Qualität, gehen 
zu 98 Prozent in den Export, zum 
großen Teil auch in das kapitali
stische Ausland. Qualitätsarbeit 
wird groß geschrieben. Die Kolle
gen dazu zu befähigen, ist ein 
wesentliches Anliegen der fachli
chen Bildung, genauso aber auch 
der politischen Erziehung. Die in 
diesem Betrieb entwickelte Initia
tive „Jeder muß bei sich begin
nen, wenn Qualität produziert 
werden soll!" ist zu einer Massen
bewegung geworden und trug 
dazu bei, die Planerfüllung und 
die Qualitätsarbeit zu stabilisie
ren.
Zu einem großen Erlebnis gestal
tete sich der Besuch in einer 
Viehzüchterfamilie im Choews- 
Goel-Bezirk. Unsere Gastgeber 
waren die jungen Eheleute Ot- 
goubajar. Als Mitglieder des 
Mongolischen Revolutionären 
Jugendverbandes gehören sie 
der Viehzuchtbrigade einer land
wirtschaftlichen Genossenschaft 
an. Diese Brigade betreut 12 000 
Stück Vieh. Unsere Gastgeber 
haben davon 262 Schafe und Zie
gen sowie 134 Bullen in ihrer Ob
hut. An individuellem Vieh besit
zen sie 10 Pferde, 20 Schafe, 7 
Rinder, 3 Kälber und 5 Ziegen. 
Von dem Ehepaar erfuhren wir,

wie in ihrer Genossenschaft das 
Streben nach höheren Ergebnis
sen in der Tierzucht und im Auf
kommen an landwirtschaftlichen 
Produkten gefördert wird. Die 
Antwort begann mit einem Hin
weis auf die Vergangenheit. Frü
her war es so, daß der Gewinn 
der Genossenschaft nach Abzug 
der Zuführungen für die genos
senschaftlichen Fonds auf die 
einzelnen Mitglieder aufgeteilt 
wurde. Dabei wurden auch unter
schiedliche Arbeitsleistungen be
rücksichtigt, aber der Anreiz für 
höhere Produktionsergebnisse 
war unzureichend.
Das wurde in gemeinsamer Dis
kussion geändert. Die Brigaden 
und einzelne Familien schließen 
jetzt mit der Genossenschaft Ver
träge ab, in denen unter anderem 
die Viehbestände, die aufgezoge
nen Jungtiere je Muttertier, die 
Mengen landwirtschaftlicher Er
zeugnisse wie Milch, Wolle und 
andere sowie ihre Qualität fest
gelegt sind. Für diese in den Ver
trägen enthaltenen Kennziffern 
ist zugleich eine entsprechende 
Vergütung vereinbart.
Werden die Kennziffern überbo
ten, steigt das Arbeitseinkom
men, wird der Plan nicht erreicht, 
gibt es Abzüge. Tierverluste sind 
aus der individuellen Herde zu er
setzen bzw. zu bezahlen. Diese 
Arbeit auf vertraglicher Basis hat 
viele Initiativen freigesetzt. Stär
ker als vorher wurden die Vieh
züchter unmittelbare Nutznießer 
einer höheren Produktion. Das 
auch, weil die Genossenschaften 
mehr als bisher sichern, daß die 
Viehzüchter mit Waren versorgt 
werden, die ihre Arbeits- und Le
bensbedingungen verbessern!
Bei unseren zahlreichen Begeg
nungen konnten wir feststellen: 
Die Vorbereitung auf den 
XX. Parteitag der MRVP hat be
gonnen. Die damit ausgelösten 
gesellschaftlichen Aktivitäten 
sind darauf gerichtet, die soziali
stischen Errungenschaften und 
die Reichtümer des Landes im In
teresse des Wohlstandes des 
Volkes besser zu nutzen.
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